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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Die Frage der franzöſiſchen Unterstützung 
Antwort auf Englands Forderung. 


London, 18. Oktober. Ueber die jüngſten Konfe⸗ 
zenzen zwiſchen Laval und Sir George Clerk gibt man in 
** offiziöſen Stellen folgende Einzelheiten be⸗ 
annt: 

Sir George Clerk ſtellte an den Miniſterpräſidenten 
Laval die Frage, ob Frankreich und Großbritannien, die 
zuſammen auf Grund der Völkerbundsſtatuten vorgehen 
ſollen, auch weiterhin zuſammenarbeiten würden und ob 

Großbritannien auf die Unterſtützung der franzöſiſchen 
Flotte rechnen könnte, falls die britiſche Flotte durch ita⸗ 
lieniſche Streitkräfte angegriſſen würde. Der Votſchafter 
mies darnuf hin, daß Diefer Fall ausdrücklich im Art. 16, 
Abſatz 3, der Völkerbumdsſtatuten vorgeſehen ſei. Laval 
antwortete, daß er viel leichter eine zuſtimmende Antwort 
erteilen könnte, wenn Großbritannien die Zahl feiner 
Schiffe im Mittelmeer verringern würde. 

Man bemerkt ausdrücklich in London, daß die bri⸗ 
liſche Regierung keine ſchriftliche Note in dieſer Frage an 
Frankreich gerichtet hat, ſondern daß es ſich um eine 
mündliche Frage des Botſchafters an Laval handelt. Die 
brittſche Regierung, fo erklärt man weiter in London, 

wüſſe mogen der britiſchen öffentlichen Meinung eine kate⸗ 
goriſche Antwort über dieſen wichtigen Punkt von Frank⸗ 

teich erhalten. Die framzöſiſche Antwort känne nach bri⸗ 

2 Auffaſſung nur in einem Ja oder einem Nein be⸗ 


Sir George Clerk erklärte Laval, daß die Verſtär⸗ 
lungen, die Großbritannien ins Mittelmeer geſandt habe, 
ſchon ſeit mehr als einem Monat ſich dort befinden. Die 
britiſche Regierung iſt der Anſicht, daß dieſe Verſtärkun⸗ 
gen ein Minimum der Sicherheitsmaßnahmen darſtellen 
und daß außerdem Großbritannien von dieſen Vorkehrun⸗ 
gen Frankreich ausdrücklich verſtändigt hat. Italien habe 
nicht aufgehört, fortwährend nach Lig 
ſenden. Die britiſche Regierung erklärt ausdrücklich, daß, 
bevor die britiſche Flotte aus dem Mittelmeer zurückgezo⸗ 
gen werden könnte, wichtige Aenderungen in der interna⸗ 
tonalen Lage ſtattfinden müßten. N 

Wie es heißt, foll Laual auf Grund diefer Beſpre⸗ 
chungen den Vorſchlag gemacht haben, England ſolle ſich 
bereit erklären, drei Viertel ſeiner gegenwärtigen Flot⸗ 
tenſtärke aus dem Mittelmeer zurückzuziehen für den Fall, 
* einen Teil feiner Truppen aus Libyen zur 


Bejahende Antwort Frankreichs. 
Aber gleichzeitig Mahmung zur Entſpannung. 


Paris, 18. Oktober. Miniſterpräſfdent Laval hat 
em Freitag im Laufe feiner Beſprechung mit dem engli⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris dieſem die franzöſiſche Ant⸗ 
wort auf die engliſche Anfrage überreicht. Wie verlautet, 
ſoll die franzöſiſche Antwort bereits am Freitag nach 
London übermittelt worden ſein, wo fie zur Zeit dom 
Außenamt überprüft wird. Erſt nach einer Verſtändigung 
zwiſchen Paris und London ſoll die Antwort veröffent⸗ 
licht werden. In Anbetracht der bevorſtehenden engliſchen 
Parlamentsſitzung, in deren Verlauf die Regierung Bei: 
dwin über den Stand der franzöſiſch⸗engliſchen Verhand⸗ 

lungen befragt werden ſoll, hat Laval die franzöſiſche 
Antwort bereits am Freitag übergeben. 
„Paris, 18. Oktober. Wie in gutunterrichteten fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen verlantet, bejaht die frartzöſiſche Regie⸗ 
tung in ihrer Antwort auf die engliſche Anfrage den ge⸗ 
bieteriſchen Charakter des Abfatzes 3 des Art. 16 der Völ⸗ 
kerbundsſatzungen, der die Völkerbundsmitglieder ver⸗ 
lichtet, demjenigen Völlerbundsmitglied beizuſtethen, ge⸗ 
gen das ein Angreiſerſtaat Bedrückungsmaßnah vor⸗ 
ſieht. Frankreich würde alſo im gegebenen Falle feinen 
Anteil an den kollektiven übernehmen 
und beantwortet daher die britiſche Anfrage bejahend. 
Man unterſtreicht jedoch in jranzöfifchen Frei 
; ber bi 0 


ſen, daß die 
tatſächlichen Vorbedingungen bie Durchfitzrung des 


Truppen nach Libthen zu ent⸗ | 
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Diplomatenſpiel London-Paris. 


Englands im Mittelmeer. — Die franzöſiſche 
— Der Vermittlungs vorſchlag Lavals. 


Abſatzes 3 des Art. 16 unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den nicht die Gefahr einer Anwendung in ſich tragen. 

Großbritannien hege keinerlei Angriſfsluſt gegen 
Italien. Ebenſo wenig beabſichtige Italien, England an⸗ 
zugreifen. Zur völligen Entſpanung der Lage im Mittel 
meer könne es wünſchenswert erſcheinen, urch Regie⸗ 
rungserklärungen die Wirkung gewiſſer Preſſeangriffe zu 
beſeitigen. 

Die Sühnemaßnahmen beſchränkten ſich gegenwärtig 
auf das wirtſchaftliche und finanzielle Gebiet. Solche habe 
Muſſolini ja angenommen. 


Kein ſelbſtändiges Vorgehen Englands. 


London, 18. Oktober. Wie am Freitag amtmitch 
mitgeteilt wurde, hat England weder im Verlaufe der Un⸗ 
terhandlungen mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
noch bei anderer Gelegenheit jemals die Frage militäri⸗ 
ſcher Sühnemaßnahmen aufgeworfen. England denke 
nicht an eine Schließung des Suezkanals oder gar an die 
Erzwingung einer Blockade gegen Italien. f 

In Erwiderung auf die Behauptung, daß England 
gemeinſam mit anderen Nationen ein beſonderes Motiv 
für die Anwendung des Art. 16 habe, deſſen Paragraph 2 
militäriſche Sühnemaßnahmen vorſieht, wurde feſtgeeſillt, 
daß England die Erfüllung ſeiner Genfer Verpflichtungen 
bis zum letzten Punkt gemeinſam mit anderen Nationen 
beabſichtige, daß aber keine andere Aktion als eine kollek⸗ 
tive ergriffen werden würde. 8 RE 06 


5 * 4 i, e W 0 
Kompromiß in Sicht? 
Direkte Verhandlungen Rom London. 


Rom, 18. Oktober. In den Abendſtunden des Frei- 
tag wird an zuſtändiger italieniſcher Stelle in ſorgfältig 
gewählter Formulierung erklärt, daß augenblicklich auf 
normalem diplomatiſchen Wege Unterhaltungen zwiſchen 
Paris und Rom ſowie Paris und London im Gange ſeien. 
Die Tatſache jedoch, daß die Beſprechungen ſtaltfinden, 
zeige, daß noch nicht alle Türen verſchloſſen ſeien. 

Dieſe Mitteilung beſagt aber ausdrücklich nichts dar⸗ 
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geſpräch in Rom bildende Beſprechung zwiſchen Muſſo⸗ 
lini und dem britiſchen Botjchafter in Rom, deren Beoen⸗ 


tung man auch in hieſigen unertrichteten Kreiſen nicht 
ganz in Abrede ſtellt. 5 
Vielmehr wurde noch vor Belanntwerden der obi— 


gen Mitteilung erklärt, daß eine amtliche Verlautbarung 
über dieſe wichtige Beſprechung zu erwarten ſei, deren 
Zeitpunkt jedoch noch nicht feſtſtehe. Wie verlautet, muß 
die Verlautbarung zunächſt der engliſchen Regierung zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Ein Vorentwurf ſoll be⸗ 
reits vor der hieſigen engliſchen Botſchaft nach London 


gedrahtet worden ſein. Ueber den Inhalt dieſer amtlichen 


Verlautbarung iſt man auf Mutmaßungen angewieſen. 

Es verlautet, daß auch der Inhalt einer am Freitag 
in London Italien gegenüber abgegebenen Erklärung, 
nach der England keinerlei militäriſche Sanktionen, keine 
Blockade und keine Schließung des Suezkanals beabſich⸗ 
tige und ſich nur. Kollektivmaßnahmen anſchließen werde, 
in der Verlautbarung eine Rolle ſpielen werde. 


Weiter behauptet ſich hartnäckig das Gerücht, daß die 


weſentlichen Punkte der Verlautuarung ſich auf eine Br: 


wähnung einer teilweiſen Zurückziehenng der engliſchen 
Mittelmeerflotte gleichzeitig mit einer Verringerung der 


italieniſchen Streitkräfte an der ägyptiſchen Grenze er 
ſtrecken werden. 


Bedingte engliſche Haltung 
im Falle einer Ungriffshandlung. 


Paris, 18. Oktober. Einer Pariſer Zeitung wir 
von ihrem Genfer Sonderberichterſtatter ein angeblig 
von Mitgliedern der engliſchen Völkerbundsabordnung 
ausgehendes Gerücht gemeldet, wonach die engliſche Ab- 
ordnung die Abſicht habe, zu erklären, daß die zukünftige 
Haltung Englands gegenüber den anderen europüiſche 
Stanten im Falle eines Angriffs je nach der Einſtellung 
dieſer Mächte zu dem italieniſchen Angriff eingeſtellt wer 
den mird. * 


Durchſuchung eines italieniichen Dampfer 
durch engliſches Kriegsſchiff? 


Rom, 18. Oktober. Die Wochenzeitſchrift „Azione 
Coloniale“ hat in ihrer Freitagnummer eine Notiz ge⸗ 
gebracht, die meldet, daß der italieniſche Dampfer 
„Martha“ im Roten Meer von einem engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiff angehalten und durchſucht worden ſei. 


Hierzu wird von zuſtändiger italieniſcher Stelle er: 


über, daß auch zwiſchen Rom und London Verhandlungen klärt, daß einer derartige Nachricht in keiner Weiſe be⸗ 
geführt werden, und erwähnt ſomit nicht die das Tages- ſtätigt werden könne. 


_ 


Entſchädigung für 


die Teilnahme an Sanktionen 


und Maßnahmen gegen Siaaten. die ſich an den Saultionen nicht beteiligen. 


Genf, 18. Oktober. 
konferenz für gegenſeitige Unterſtützung der an den Wirt⸗ 
ſchaftsſanktionen teilnehmenden Staaten hat Freitag 
ſeine Beratungen fortgeſetzt. 

Die Grundlage für die Ausfprache bildete der Ent⸗ 
wurf eines Redaktionsausſchuſſes, der folgende Grundſätze 
aufſtellt: Auf Grund ihrer Verpflichtung aus Art. 16, 
Abſatz 3, werden die teilnehmenden Staaten ſofort die 
notwendigen Beſtimmungen treffen, damit keine der auf 
Grund von Art. 16 ergriffenen Maßnahmen eines der die 
Sanktionen durchführenden Länder der Vorteile beraubt 
werde, die ihm auf Grund der Gleichberechtigung durch 
die Handelsabkommen zwiſchen den teilnehmenden Län⸗ 
dern und Italien geſichert waren. Sie ſollen im Aus⸗ 
maß ihrer Bedürfniſſe auf dem Verhandlungswege die 
notwendigen Maßnahmen treffen, um die Waren ita⸗ 
lieniſchen Urſprungs durch gleichartige Erzeugniſſe der 
teilnehmenden Staaten zu erſetzen. Ferner ſollen fie ſich 
bereit erklären, ſogleich nach Inkraftſetzung der wirtſchaft⸗ 
lichen Sanktionen mit denjenigen teilnehmenden Staa⸗ 
ten, die einen Nachteil erlitten haben, in Verhandlungen 
einzutreten, um deren Warenabſatz zu heben und ſo den 
Verluſt der italieniſchen Abſatzgebiete infolge der Durch⸗ 


des] führung der Sanktionen ausangle ichen. 


Der Ausſchuß der Sanktions⸗ 


—— A 


Zu dieſem Entwurf wurden verſchiedene Abände⸗ 
rungsvorſchläge gemacht, insbeſondere von dem rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſter, der der eigentliche Urheber des Kom⸗ 
penſationsproblems iſt und ſich von Anfang an nachdrück⸗ 
lichſt eingeſetzt hat, daß eine rechtliche Verpflichtung zur 
Entſchädigung gewiſſer Sanktionsteilnehmer anerkannt 
werde. 

Titulescu ſchlug außerdem vor, daß eine gewiſſe 
Diskriminierung der Staaten, insbeſondere der Völker⸗ 
bundsmitglieder eintreten ſolle, die ſich an den Sanktio⸗ 
nen nicht beteiligen, und zwar ſollte die Diskriminzerung 
durch Einſchränkung ihrer Ausfuhren nach den Völker⸗ 
bundsſtaaten hauptſächlich durch Herabſetzung der Kon⸗ 
tingente durchgeführt werden. Dieſer Vorſchlag wurde 
ſchließlich angenommen. a 

Gegen ihn hatte ſich der polniſche Vertreter 
ausgeſprochen, der darauf hinwies, daß es ſich hier um 
Maßnahmen politiſchen Charakters handle, für die der 
Ausſchuß nicht zuſtändig ſei. Dem polniſchen Vertreter 
hatten ſich die Vertreter von Südafrika und Spanien an 
geſchloſſen, während der Vertreter der Sowjetunion, Grie 
chenlands und Frankreichs den Vorſchlag unterjtüßter 
Vor Ausarbeitung einer neuen Formel wurde die Sitzun 


wiederholt unterbrochen. Auch erwies es lich als note 
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dig, die am Freitag vorgeikhlageneformel über die Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel in Einklang zu bringen mit der Feſt⸗ 
ſiellung des Ausſchuſſes vom Donnerstag, das die Anwen⸗ 
dung der Meiſtbegünſtigung hinter den Notwendigkeiten 
einer kollektiven Völkerbundsaktion zurücktreten müſſe. 

Der Entſchließungentwurf wird dem am Sonnabend 
vormittag zuſammentretenden Arbeitsausſchuß der Kon⸗ 
ferenz vorgelegt werden. 


Sanltionen verſchoben. 


Genf, 18. Oktober. Der Wirtſchaftsausſchuß der 
Sanktionskonſerenz hat das Inkrafttreten der Wirtſchafts⸗ 
ſanktionen gegen Italien um mindeſtens vier Tage ver⸗ 
ſchoben. 


Franzöſiſche Truppen bewachen die Grenze 
von Franzöſiſch⸗Somali. 


Ottoder 1989. 


— 


Volkszeitung — Sonnapend, den 19. 


aus Djibouti hat ſich eine italieniſche Abteilung, die in, 
abeſſiniſchen Wüſtengebiet nördlich von Franzöſiſch⸗ 
Somali abgeſchnitten war, nach ſchweren Kämpfen wie⸗ 
der nach Erythräa durchſchlagen können. Die Abeſſinier 
halten den Muſſa Ali⸗Berg, der die Hochebene von Alſſa 
beherſcht, beſetzt. Für den Fall etwaiger Uebertritte nach 
dem franzöſiſchen Somaliland wird die Grenze von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ſcharf bewacht. 

Der Sohn der entthronten früheren Kaiſer von Abeſ⸗ 
ſinien und Enkel Meneliks, Lig; Daſſu, wird in feiner 
Gefangenſchaft in Tadjupa ebenfalls unter ſcharfer Be⸗ 
deckung gehalten. Es ſollen bereits Verſuche unternom⸗ 
men worden ſein, ihn zu befreien, ſie ſeien aber vereitelt 
worden. 

Um eine italieniſche Beſchießung zu verhüten, iſt das 
franzöſiſche Stadtviertel in Diredaua ebenſo wie die fran⸗ 
zöſiſchen Truppenlager auf Grund eines franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Uebereinkoommens durch optiſche Signale kennt⸗ 


Paris, 18. Oktober. Nach einer Havas⸗Meldung | lich gemacht worden. 


gtalieniſche Offensive an der Nordfront. 


Die Italiener marſchieren gegen Makalle. — Fliegerangriff auf die Stadt. 


Paris, 18. Oktober. Meldungen von verſchiedenet 
Seite zuſolge, iſt mit einer Ausbreitung der italieniſchen 
Offenſive im Norden in Richtung von Makalle zu rech⸗ 
nen. In dieſes Operationsgebiet iſt auch der Chef des 
italieniſchen Generalſtabes, Marſchall Badogſio, einge ⸗ 
troffen. Heute haben die italieniſchen Flieger die Stadt 
Makalle bombardiert, wobei die Abefjinier beträchtliche 
Verluſte erlitten haben. Die italieniſchen Truppen be⸗ 
finden ſich im Tal des Fluſſes Sulla im Vormarſch, wobei 
die Spitze der italieniſchen Armee bereits Adaniesco er⸗ 
reicht haben ſoll, das 30 Kilometer nordöſtlich von Makalle 
liegt. 

Gemäß dem Befehl des Kaiſers ziehen ſich die Trup⸗ 
pen des Ras Seyoum zurück und laſſen ſich mit den Ita⸗ 
lienern nur in kleine Vorpoſtenkämpfe ein, die für die 
Italiener recht verluſtreich ſind. Bisher iſt noch nicht be⸗ 
kannt, ob die Abeſſinier Makalle verteidigen oder ob ſie 
die bisherige Taktik der kampfloſen Uebergabe der Stadt 
wieder befolgen werden. Jedenfalls iſt feſtzuſtellen, daß 
die Kampagne ſüdlich von Makalle für die Italiener we⸗ 
gen der großen Verkehrsſchwierigkeiten außerordentlich 
ſchwer ſein wird. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Ita⸗ 
liener hier ohne vorherige längere Vorbereitung zum 
Großangriff übergehen werden. 

An der Südfront iſt die italieniſche Armee wei⸗ 
terhin untätig wegen des in der Provinz Ogaden anhal⸗ 
tenden großen Regens. 

Außer der direkten Kriegstätigkeit wird die Konzen⸗ 
tration der abeſſiniſchen Streitkräfte weiterhin fortgeſetzt. 


Meldungen aus Addis Abeba zufolge, iſt zwiſchen den 
Armeen des Ras Kaſſa und des Ras Seyoum bereits eine 
Verbindung hergeſtellt worden. Munitions⸗ und Waffen⸗ 
transporte treffen weiterhin in großer Zahl in Addis 
Abeba ein. 


Aufruhr gegen den Negus. 

Meldungen aus italienischer Quelle zufolge, ſollen in 
der Provinz Danakil zwiſchen Diredaua und Addis Abeba 
Unruhen ausgebrochen ſein. Und zwar ſoll ſich der Scheik 
Bene, der Häuptling eines Danakilſtammes, gegen die 
Soldaten des Kaiſers gewandt haben. Zu Unruhen die⸗ 
ſer Art ſoll es in den Dörfern Tadeja und Malga, die 
zwiſchen Ankober und der Eiſenbahnlinie Addis Abeba — 
Djibouti liegen, gekommen ſein. 

Des weiteren berichten italieniſche Meldungen über 
weitere Unterwerfungsakte der Eingeborenen in den von 
den Italienern beſetzten Gebieten. Die italieniſchen Be⸗ 
hörden hätten dem Biſchof der koptiſchen Kirche in Akſum 
10 000 Thaler zur Verfügung geſtellt. 


Mobilisierung gut durchgeführt. 
Addis Abeba, 18. Oktober. Von amtlicher Seite 
werden Meldungen über Aufſtände in der Provinz God⸗ 
jam dementiert. Die Regierung erklärt, daß die Mobili⸗ 
ſierungsbefehle glänzend durchgeführt wurden. Die Trup⸗ 
pen ſeien bereits in Marſch geſetzt worden und würden 
bald an der Front eintreffen. 


Der Fehldeirag im Budget. 


Im verfloſſenen Monat September haben ſich die 
polniſchen Staatsausgaben um 1,6 auf 177,3 Mill. Zloty 
wieder etwas erhöht, während die Staatseinnahmen nur 
um 8,6 auf 149,6 Mill. Zloty zugenommen haben, jo daß 
der Fehlbetrag 27,7 Mill. Zloty beträgt und gegenüber 
dem Vormonat nur um 2 Mill. Zloty abgenommen hat. 
Für die erſten ſechs Monate des laufenden Staatshaus⸗ 
haltsjahres ergeben ſich 1080,3 Mill. Ausgaben, jedoch 
nur 917 Mill. Einnahmen des polniſchen Staates, ſo daß 
ein Fehlbetrag von 163,3 Mill. Zloty entſtanden lt. 

Dieſer Fehlbetrag iſt größer, als er für das ganze 
auſende Haushaltsjahr veranſchlagt worden iſt. 


Wieder Bauernunruhen in Litauen. 


Tilſit, 18. Oktober. Aus verſchiedenen Ortſchaf⸗ 
ten Nordlitauens, insbeſondere aus der Umgebung von 
Telſchi, werden ähnliche Bauernausſchreitungen wie 
früher in Südlitauen gemeldet. 


Immer noch Studentenſtrefk. 
Kownu o, 18. Oktober. Der Studentenſtreik an der 
Kownoer Univerſiät wird weiter fortgeſetzt. 


Anſchlagskomplott in der Türkei 
aufgedellt. 


Iſtambul, 18. Oktober. Nach einer Meldung der 
Iſtambuler Zeitung „Tan“ iſt ein Plan eines Anſchlags 
gegen den türkiſchen Staatspräſidenten aufgedeckt wor⸗ 
den. Es handelt ſich bei den Verſchwörern meiſt um po⸗ 
litiſche Emigranten, die zum Teil verhaftet worden ſind. 
Die Abſicht der Verſchwörer ſoll einwandfrei feſtgeſtellt 
worden ſei, ſo daß ſchon in der nächſten Woche mit dem 
Beginn des Hochverratsprozeſſes in Ankara gerechnet 
wird. 

Wie die Zeitung weiter berichtet, iſt im Verlauf der 
Verhaftungen und der Ausſagen der Verhafteten auch der 
Name eines Abgeordneten aus der anatoliſchen Provinz, 
Urfa Urſafas, gefallen, fo daß die Regierung von ber 
Nationalverſammlung die Aufhebung der Immunität 
dieſes Abgeordneten verlangt hat. Die türkiſche Regie⸗ 


rung hat gleichzeitig dem Parlament die Ergebniſſe der 
Unterſuchung ausgehändigt, und die Nationalberjamm: 
lung wird ſich wahrſcheinlich am kommenden Montag mit 
der Angelegenheit des geplanten Anſchlags beſchäftigen. 


N TEE W 
Dem König den Dienit verweigert. 


Athen, 18. Oktober. Wie verlautet, haben 26 
höhere Offiziere der griechiſchen Marine ihren Austritt 
aus dem Militärdienſt erklärt. Als Begründung geben 
ſie an, daß ſie der Republik die Treue geſchworen haben 
und dieſen Treuſchwur nicht brechen wollen. 

e x 


Weitere Ausdehnung des Streile 
in Südwales. 
Bereits 30 000 Streikende. 


London, 18. Oktober. Die Lage im Kohlengebiet 
von Südwales hat ſich weiter verſchärft, nachdem die Gru⸗ 
benarbeiter eine Lohnerhöhung gefordert haben. Die 
Exekutive der Föderation der Grubenarbeiter hat bereits 
Schritte zwecks Durchführung eines Referendum in allen 
Grubenbezirken eingeleitet. Inzwiſchen ſollen jedoch die 
Verhandlungen in Sachen einer gütlichen Beilegung des 
Konflikts fortgeführt werden. Am Montag findet bereits 
eine Konferenz mit dem Miniſter für Bergbauweſen ſtatt. 

Abgeſehen davon dauert die Streikaktion in Süd⸗ 
wales an, wobei die Arbeiter einiger Gruben die Schächte 
nicht verlaſſen. Die Arbeiter zahlreicher weiterer Gruben 
find dem Streit aus Solidarität beigetreten. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Streikenden wird bereits auf 30 000 ge⸗ 
ſchätzt. 


Arzt von einem Geiſteskranken erſchoſſen. 

Der Leiter der Klinit für Geiſteskranke in Brünn, 
Unſverſitätsprofeſſor Hubert Prohaska, wurde am Frei⸗ 
tag von einem 36jährigen Angeſtellten der Arbeiterunfall⸗ 
verſicherung, der vor kurzem zur Unterſuchung eingeliefert 
wurde, erſchoſſen. 


2 


Der Glaube fehlt. 


„Hitler ſchafft es auch nicht“. 


Keine der nationalſozialiſtiſchen Kundgebungen M 
äußerlich jo groß geweſen und innerlich jo wirtungskos 
geblieben wie der „Parteitag der Freiheit“ in Nürnberg. 
Niemand redet mehr über die Reden und Aufmärſche, alle 
ſprechen über Butter und Fett, über Fleiſch, Obſt und Ge⸗ 
müſe. Die Schlangen vor den Buttergeſchäften find Auf⸗ 
klärung genug, und dieſe Agitation kann von der Gehzi- 
men Polizei nicht gut verboten werden, wenn ſie nicht da⸗ 
zu übergehen will, das Viertelpfündchen Butter jeder Fa⸗ 
milie ins Haus zu liefern. Wie man nun aus der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Preſſe erfährt, gibt es Butter und 
Schweinefleiſch mehr als hinreichend. Nur die umnver⸗ 
nünftige Hamſterei ſei an den Verſorgungsſtockungen 
ſchuld. Wollte man dieſe Ausrede als wahr annehmen, 
ſo wäre damit für die in Deutſchland Regierenden nichts 
gewonnen, denn ſie geben damit zu, daß große Teile des 
Volkes ohne Unterſchied ihrer früheren oder jetzigen poli⸗ 
tiſchen Anſichten keinerlei Vertrauen zu den Erklärungen 
und Beteuerungen der nationalſozialiſtiſchen Behörden 
haben. Man galubt nicht mehr, was durch das Radio 
verkündet wird, und man glaubt erſt recht nicht, was in 
den Zeitungen ſteht. So fing die Vertrauenskriſe, die 
Zermürbung der Heimatfront auch im Kriege an, das, 
was man im Jargon der Hugenberg und Hitler immer 
den „Dolchſtoß“ genannt hat. Damals ſoll er von den 
Marxiſten geführt worden ſein. So wenigſtens behaup⸗ 
teten immer die wohlgenährten Selbſtwerſorger, deren 
Frauen weder Granaten drehten noch nächtelang um 80 
Gramm Fett anzuſtehen brauchten. Wo kommt nun der 
neue „Dolchſtoß“ her? Die Marxiſten ſind, auf die Mil⸗ 
lionenmaſſen hin betrachtet, noch zum Schweigen berur⸗ 


teilt. Das wachſende Mißtrauen kann nicht ihr Werk 
ſein. Es ſcheint alſo, daß die Nazis im ganzen Reiche 


ſelbſt die Dolche des Mißtrauens ſchleifen. Ihre Reden 
ſind jetzt kaum weniger volksfremd als diejenigen, 
die während des Krieges von Ernährungskommiſſaren, 
Generalen und Miniſtern über die Ernährungslage gehal⸗ 
ten worden ſind. Man merkt an allem, wie die ſchönſte 
Begeiſterung zuſammenſackt, wenn die Familien⸗ und 
Volksgeſpräche ſich Tag für Tag um die Beſchaffung zu⸗ 
ſätzlicher Lebensmittel drehen müſſen. Man iſt allerdings 
noch weit von den Hungerrationen der letzten Kriegs⸗ 
jahre entfernt, aber man zerſetzt ſchon die Stimmung, ehe 
noch der Krieg ausgebrochen iſt, auf den man rüſtet. Der 
Grad des Mangels iſt noch ſehr verſchieden von dem der 
Rübenwinter des Weltkrieges, aber im Grundſätzlichen 
breiten ſich dieſelben kritiſchen Gedanken aus: die nagen⸗ 
den Zweifel, ob es gelingen werde oder ob der Zuſammen⸗ 
bruch kommen müſſe. Schon hört man an allen Ecken ben 
n ſprechen: „Hitler ſchafft es auch 
nicht“ 


Das ſind die Vorläufer der Niederlage und der Ah⸗ 
nung, daß, wie im Kriege, Haſardeure Deutſchlands 
Schickſal verſpielen. Wenn ſolche Erkenntniſſe und Ge⸗ 
fühle vordringen und durch Tatſachen immer mehr 
nährt werden, hilft auf die Dauer leine äußere Macht⸗ 
entfaltung und muß einmal der Tag kommen, an dem der 
Eid auf Hitler eine Fiktion ſein wird, wie einſt der mili⸗ 
täriſche Treueſchwur von 10 Millionen Männern auf 
Wilhelm II. “ir 

Das Wort aus Wallenſtein bleibt wahr: 
wankt, wo der Glaube fehlt“. 


„Alles 
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Stalieniicher Baflanierdampfer 
durch Feuer vernichtet. 

Engliſche Kriegs matroſen retten die Paſſagiere. 

Alexandria, 18. Oktober. Der 13 000 Tonnen 
große italieniſche Paſſagierdampfer „Auſonia“ fiel am 
Freitag vormittag vor der Einfahrt in den Hafen von 
Alexandria einer Feuersbrunſt zum Opfer. 

Der Brand wurde durch zwei heftige Exploſionen an 
Bord des Schiffes verurſacht, die ſo laut waren, daß man 
ſie in der Stadt anfänglich für Kanonenſchüſſe hielt. das 
Feuer verbreitete ſich mit Windeseile über das ganze 
Schiff. Durch das entſchloſſene Eingreifen der Beſatzun⸗ 
gen der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe konnten die von 
paniſchem Schrecken befallenen Paſſagiere gerettet wer⸗ 
den, ſo daß lediglich ein Todesopfer zu beklagen iſt. Zwei 
Mitglieder der Schiffsbeſatzung wurden ſchwer verletzt. 

Vährend des Brandes drängten ſich Zehntauſende 
von Neugierigen am Ufer und verfolgten das unheimliche 
Schauspiel der Kataſtrophe. 

Zur Zeit iſt das Schickſal der „Auſonia“ noch unge⸗ 
wiß. Das Schiff iſt vollſtändig ausgebrannt. Vor der 
Alexandriner Hafenbehörde finden gegenwärtig Beſpre⸗ 
chungen der zuſtändigen Stellen ſtatt, in denen entſchie⸗ 


den wird, ob das nicht mehr verwendungsfähige Wrack 
verſenkt werden ſoll. 
Kairo, 18. Oktober. Beim Brand des italieni⸗ 


ſchen Dampfers „Auſonja“ ſind 7 Menſchen ums Leben 
gekommen, während weitere 7 Perſonen verletzt wurden 
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Lodzer Tageschronil. 


Arbeiter beantragen das Falliment 
einer Weberei. 
Die Verhältniſſe in der Sefdenwebyrei von Tauman. 


Seinerzeit erregte die Angelegenheit der Seiden⸗ 
neberei von Moritz Tauman, Dowborczykowſtraße 6, 
großes Aufſehen, indem die Arbeiter wegen Nichtauszah⸗ 
lung des rückſtändigen Lohnes in den Streik traten und 
die Fabrik 6 Wochen beſetzt hielten. Die Arbeiter hatten 
von der Firma bereits an Lohnrückſtänden gegen 40 000 
Zloty zu erhalten. Wegen dieſer als auch wegen anderer 
Jahlungsverpflichtungen wurde die Firma Moritz Tau⸗ 
man ſchließlich für fallit erklärt, wobei der Verwalter der 
Konkursmaſſe die Fabrik an eine Firma Wajs verpach⸗ 
tete, die ſämtliche Arbeiter weiterbeſchäftigte. Vor eini⸗ 
ger Zeit lief jedoch der Pachwertrag der Firma Wajs ab 
und dieſe verlängerte denſelben nicht mehr. Mit Einver⸗ 
ſtändnis der Arbeiter ſetzte nun Tauman die Fabrik wie⸗ 
der in Betrieb, wobei er ſich verpflichtete, den Arbeitern 
die Rückſtände nach und nach zu begleichen. Nach kurzer 
Zeit mußte jedoch Tauman den Betrieb wieder einſtellen, 
nachdem er den Arbeitern von dem geſamten Lohnrück⸗ 
ſtand von 40 000 Zloty nur etwa 3000 Zloty zurück⸗ 
gezahlt hatte. Die Arbeiter ſahen ſich nun wieder in 
ihren Hoffnungen getäuſcht und hielten vorgeſtern im 
Lokal des Klaſſenverbandes, Narutowiczſtraße 50, eine 
Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, durch Ver⸗ 
mittlung eines Rechtsanwalts beim Handelsgericht die er⸗ 
neute Falliterllärung der Firma Tauman zu beantragen. 
Dabei wurde auch der Plan erwogen, daß die Arbeiter 
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage die Fabrik ſelber über⸗ 
nehmen, um die Erwerbsmöglichkeit nicht zu verlieren. 
Ein Beſchluß wurde in dieſer Angelegenheit noch nicht ge⸗ 
jaßt. Man kam überein, am 28. Oktober eine zweite 
Verſammlung abzuhalten, in welcher dann dieſer Plan 
näher beſprochen werden ſoll. 


Ollupations ſireits. 
Strafanzeige gegen die Leitung der Firma Biedermann. 
Im Zuſammenhang mit dem Streik in der Firma 
Biedermann, Kilinſkiſtraße 2, wo die Arbeiter der We⸗ 
bereit ſeit zwei Wochen in den Fabrikräumen zubringen, 
fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine weitere Konferenz 
ſtatt, um eine Beilegung des Konflikts herbeizuführen. 


Achtung. Textilarbeiter! 
In Verbindung mit dem Werbemonat der Gewerkſchaften 
finden folgende Verſammlungen ſtatt: 


Log, Sonnabend, 19. Okt, abends 7 Uhr, Lokal Urzeudnicza 18 
> Sonntag, 20. „ vorm. 10 „ „ Vomzunſka 14 

Alexandrow, 20. „ nachm. 3 „ „ Kos ciuszki 5 

Konſtantynow, 20. „ vorm. 10 „ „11 Liſtopada 12 


Referenten: O. Dittbrenner, T. Kummert, J. Kociolek u. a. 
Textiler, erſcheint in Maſſen! 
e Abtellung 


des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Tentilinduſtrie Polens 


Zu der Konferenz waren die Vertreter des Klaſſen⸗ und 


des Praca⸗Verbandes ſowie der Firmenleitung erſchienen. 
Eine Einigung konnte jedoch auch diesmal nicht erzielt 
werden, da ſich die Vertreter der Firmenleitung weiger⸗ 
ten, nicht nur die Forderungen der Arbeiter auf Nach⸗ 
zahlung des Lohnunterſchieds für die letzte Zeit anzuer⸗ 
lennen, ſondern fie verweigerten ihre Zuſtimmung, auch 


künftighin die verpflichtenden Lohnſätze voll einzuhalten. 


Angeſichts deſſen wurde die Konferenz für Montag ver⸗ 

tagt, während die Angelegenheit der Firma Biedermann 
dem Strafreferat übergeben wurde, wo ſie ſich wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen Art. 59 des Arbeitsgeſetzes, der von eigen⸗ 
mächtiger und böswilliger Herabſetzung der Löhne ſpricht, 
zu verantworten haben wird. 

In der Fabrik der Brüder Bukiet, 6. Sierpnia 58, 
wurde den Arbeitern die Arbeit gekündigt, wobei einige 
entlaſſen werden ſollten. Die Arbeiter verlangten jedoch, 
daß Entlaſſungen nicht vorgenommen werden ſollen und 
daß die vorhandene Arbeit auf alle Arbeiter aufgeteilt 
wird. Mit dieſem Vorſchlag erklärte ſich aber die Fir⸗ 
menleitung nicht einverſtanden, was zur Folge hatte, daß 
die Arbeiter in den Streik traten, wobei fie die Fabrik 
beſetzt halten. i 

Ein weiterer Konflikt ift in der Fabrik „Surohurt“, 
Krakowfka 55, ausgebrochen, und zwar auf der Grund 
lage der unberechtigten Kürzung der Löhne. Auch hier 
Ind die Arbeiter in den Streik getreten und halten die 
Fabrik beſetzt. Es handelt ſich hier um 60 Arbeiter. (a) 


Wegen Ueber ſtundenarbeit beſtraft. 
Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats verhan⸗ 


delte geſtern gegen den Leiter der Firma „Poleſie“ 
Kontna 12, Aron wegen Vece den bet 
Arbeiter über die geſetzlich Zeit hinaus. Frysz⸗ 


man wurde zu 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Wegen desſelben Vergehens wurde der Beſttzer der 
Firma Abram Herszenberg, 1. Mai⸗Allee 121, zu 500 
2 loch Geldſtrafe und 2 Wochen Arreſt ohne Bewährungs⸗ 
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Bollsgeitung — Sonnabend, den 19. Oktober 1939. 


Lebens müder ſtürzt ſich unter die Zufuhr⸗ 
bahn 


4 
Arbeitsloſer durchſchneidet ſich die Kehle. 

An der Ecke Pabianicka⸗ und Sanockaſtraße warf 
ſich der 26jährige Staniſlaw Toſik, wohnhaft Napiorkow⸗ 
ſtiſtraße 59, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen Wa⸗ 
gen der Pabianicer Zufuhrbahn. Der Motorführer konnte 
den Wagen nicht ſofort anhalten, ſo daß der junge Mann 
unter dem Wagen verſchwand. Man holte ihn mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen am ganzen Körper bewußtlos unter 
dem Wagen hervor. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
den Lebensmüden in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus. \ 

In feiner Wohnung in der Lewaſtraße 4 unternahm 
der 28 Jahre alte arbeitsloſe Henryk Malkowſti einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Kehle durchſchnitt. 
In ſchwerem Zuſtande überführte ihn die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus. Die Urſache der furchtbaren 
Verzweiflungstat iſt große Not. 

Wie berichtet, wurde auf einem Felde in Retkinia ein 
Mann erhängt aufgefunden. Der Selbſtmörder wurde 
nun als der 45jährige Franz Köhrich, letztens Wulczanſka 
Nr. 131 wohnhaft, feſtgeſtellt. Köhrich hatte vorher ſeine 
Tochter in Ruda⸗Pabianicka beſucht, wobei er erklärte, 
daß er nach Warſchau fahren wolle. (a) 


Neue Handelsaffäre in Lodz. 

Die Lieferanten um 30 000 Zloty betrogen und geflüchtet. 

Seit einer Reihe vno Jahren führte der Srul Kupfer: 
berg, wohnhaft Brzezinſka 10, in den Markthallen in der 
Lagiewnicka 1/5 einen Kolonial- und Lebensmittelwaren⸗ 
handel, wobei in dem Geſchäft der Schwager Kupferbergs, 
Lajb Fuks, als Verkäufer beſchäftigt war. In der letzten 
Zeit tätigte Kupferberg ſehr große Einkäufe, wobet er 
aber zum größten Teil Wechſel in Zahlung gab. Vor 
einigen Tagen liquidierte Kupferberg nun plötzlich ſein 
Geſchäft und verſchwand. Wie es ſich nunmehr erweiſt, 
iſt er nach Paläſtina gefahren. Seine Wohnung in der 
Brzezinſkaſtraße hatte er ſchon vorher aufgegeben und 
ſeine Familie unbekannt wohin geſandt. Die geſchädig⸗ 
ten Kaufleute leiteten nun eine Unterſuchung ein, wobei 
es ſich erwies, daß Kupferberg einen Teil der Waren aus 
ſeinem Geſchäft ſeinem Schwager Fuks übergeben hat, 
der nun zuſammen mit einem Cytrynſum ein eigenes Ge⸗ 
ſchäft eröffnete. Es iſt nun wahrſcheinlich, daß Fuks mit 
Kupferberg gemeinſame Sache gemacht hat. Die geprell⸗ 
ten Liefranten, die einen Schaden von zuſammen 30 000 
Zloty erlitten haben, haben nun ſowohl gegen Kupfer⸗ 
berg als auch gegen Fuks und Cytrynſum Anzeige erſtat⸗ 
tet. Außerdem dürfte durch die Affäre auch der Staats⸗ 
ſchatz um Steuern auf eine beträchtliche Summe geſchä⸗ 
digt worden ſein. (a) Le 


Lottereitnbelle morgen. 

Die Ergebniſſe der geſtrigen Ziehung der Staatli⸗ 
chen Lotterie werden wir am Sonntag gemeinſam mit 
denen der Ziehung vom Sonnabend, wegen Raumman⸗ 
gels in der heutigen Ausgabe, zur Veröffentlichung 
bringen. 6 
Dreiſter Einbruchsdiebſtahl in der Stadtmitte. 

Geſtern nacht drangen Diebe in die Wohnung des 
Joſef Fingerhut, Petrikauer 199, Diebe ein und ſtahlen 
verſchiedene Schmuck- und ſonſtige Sachen im Werte von 
4500 Zloty. — Auch aus der Wohnung der Laja Lewin, 
Kamienna 22, ſtahlen Diebe verſchiedene Sachen im 
Werte von 1000 Zloty. (a) 

* „ 3 
Montag Urteil im Menſchenſchmuggler⸗ 
N Prozeß. i 

Auch die Behörden ſchmuggelten Menſchen über die 
a Grenze. f 


Nach Eröffnung der geſtrigen Verhandlung im Pro⸗ 


zeß gegen die des Schmuggels von Menſchen nach der 
Sowjetunion angeklagten 53 Perſonen erteilte der Vor⸗ 
ſitzende dem Rechtsanwalt Lilker das Wort, der acht An⸗ 
geklagte verteidigt. Rechtsanwalt Lilker weiſt darauf 
hin, daß der Schmuggel nach der Sowjetunion nicht ſo 
große Formen angenommen hätte, wenn die Behörden 
den Schmugglern ſchärfer auf die Finger geſchaut hätten. 
In großem Maße liegt hierbei eine Schuld bei den Be⸗ 
hörden in Rowne, die ſelber Menſchen nach der Sowjet⸗ 
union ſchmuggeln ließen, von welchen fie informatoriſche 
Dienſte erwarteten. Die in Lodz wohnhaften Schmug⸗ 
gler hätten an dem Schmuggelgeſchäft lediglich verdienen 
wollen, da ſie arbeitslos waren und kein anderes Ein⸗ 
kommen hatten. Ueber die Grenze wurden Menſchen ge⸗ 
ſchmuggelt, die hier keine Arbeit finden konnten und 
ſolche in der jüdiſchen Republik Biro⸗Bidſhan zu finden 
hofften. Rechtsanwalt Lilker bittet für einen Teil der 
von ihm verteidigten Perſonen um Freiſpruch, während 
er für die anderen um ein mildes Urteil bittet, da ſie ſich 
ihrer Tat nicht voll bewußt waren. 

Rechtsanwalt Kempner, der ebenfalls einige Ange⸗ 
klagte verteidigt, weiſt darauf hin, daß einige ſeiner 
Klienten bereits vom Stadtgericht wegen des Schmuggels 
verurteilt worden ſeien, ö 
lung durch das Bezirksgericht nicht erfolgen könne. 

Die übrigen Verteidiger beantragten entweder vollen 
Freiſpruch oder bitten um ein mildes Urteil ſür die von 


ihnen verteidigten Angeklagten. 
a Das * 2 
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Bericht erſtatten. 


Uhr ein Zwi 


eine zweite Verurtei⸗ 


art « 2 N N 


Sport. 


Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 


Morgen, Sonntag, kommen nachſtehende Spiele zum 


Austrag: 
11 Uhr, MS⸗Platz: L. Sport. u. TV. — Union⸗ 
Touring i 


11 Uhr, WES-PMlak: Was — Wima N 
11 Uhr, Widzew⸗Platz: Makkabi — SKS 
Pabianice: PTC — Widzow und Burza — EKS. 


Das leichtathletiſche Treffen 
zwiſchen der Warſchauer Legja und der Lodzer Repräſen⸗ 
tation kommt um 11 Uhr vormittags auf dem Wimg-Platz 
zum Austrag. 


Vom Ligaſpiel An — Slonſk. 

Das Ligaſpiel zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften 
findet morgen um 2.15 Uhr nachmittags in Lodz auf dem 
LKS⸗Platz ſtatt. LRS wird wie folgt den Oberſchleſiern 
gegenübertreten: Piaſecki, Karaſiak, Galecki, Tadeuſie⸗ 
wicz, Jezierſki, Pegza, Miller, Sowiak, Lewandowfki, 
Wolſki und Krol. Das Treffen im Frühjahr dieſes Jah⸗ 
res zwiſchen dieſen Mannſchaften endete bekanntlich mi: 
einem 1:0⸗Siege der Oberſchleſier. Schiedsrichtern wird 
Trygalſki aus Thorn. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonntag, den 20. Oktober 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 

9.15 Schallplatten Zwicgeſoräß 
ſchönſten 
Sportec e 


16.45 Gau, 


10 Gottesdienſt 12.08 

mit einem Arbeiter 12.15 Konzert 14.20 Die 
Schallplatten 15.20 Schallplatten 15.45 
ber 16 Kinderſendung 16.15 Konzert 
Polen ſingt 17 Tanzmuſik 16 Lieder von Narnowſin 
18.30 Hörſpiel 19.10 Sport 9.30 Humor 90 Orche— 
ſterkonzert 20.45 Aus Schriften von Pilſudſki 21 Lem 
berger Welle 21.45 Sport 22 Nachtlonzert 23“ 
Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
12 Plauderei 19.15 Schallplatten 

Königswuſterhauſen (191 kz. 1571 M.) 
6 Hafenkonzert 10.30 Fantaſien 12.15 Konzert 1180 
Kurzweil 16 Konzert 19 Deutſche Volkslieder 20 
Wiener Volksmuſik 20.45 Oper: Die verſunkene Glock 


19.25 Märchen. 


Nitaliederverſammlungen der ds Ap. 


Lodz-Zentrum, Sonnabend, den 19,Dttob, 7 Uhr — Parteilokal. 
19. 7 


Lodz ⸗Oſt 2 ” „ — Jene 
Lobz⸗Nord 1 ge 5 
Lodz⸗Süd 7 DEREN TR A 5 
Chofny 79 \ „19. 5 m * 
Ruda Nenne 


Zu allen dieſen Verſammlungen werden die Vertreter der 
Ortsgruppen u. a. über bie Ortsgruppenkonferenz n. 13. Oktober 
Der Bezirksvorſtand. 


Breslau (950 13, 316 M.) 

10.30 Schulen ſingen 12 Konzert 
kranz 15.30 Kinderfunk 16 Konzert 
ſpiel Deutſchland — Bulgarien 
22.30 Nonzert. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
11.45 Sinfoniekonzert 
Kammermuſik 20.15 Arien 
Wiener Muſik 

Prag. 

11 Sinfoniekonzert 12.20 Schrammelmuſik 15 Oper: 

Der Kuß 19.30 Bunte Stunde 20.50 Engliſche Muſt' 

22.85 Leichte Muſik. 2 


14.45 Melodien: 
18.45 Fußball⸗ 
19.30 Das Rheingold 


12.55 Konzert 15.25 Klaſſiſche 
21 Das Märchen 23.05 


En 22 
n. ru — . Pen“ 


Trauerfeier im Zufammenhang mit der Veiſetzung det 
Leiche des Generals Pierncki. 

Heute wird in Nowy Soncz die Leiche des Miniſters 
und Generals Broniflam Pieracki nach dem erbauten 
Mauſoleum auf dem alten Friedhof in Nowy Soncz über⸗ 
tragen und beigeſetzt werden. Der polniſche Rundfunk 
hat ſeine Mikrophne in Nowy Soncz inſtalliert, um die 
Feierlichkeiten an die Rundfunkhörer durchzugeben. Um 
9.30 Uhr morgens wird nach der Meſſe und nach der 
Einweihung des Schützenhauſes auf den Namen des To⸗ 
ten der Miniſterpräſident Marjan Zydram⸗Koscialfowfki 
eine Rede halten. 

Zwiegeſprüch mit einem Arbeiter⸗Pocten. 

Als weitere Folge der Zwiegeſpräche mit Arbeitern 
wird der Lodzer Sender morgen, Sonntag, um 12.03 
präch mit dem Arbeiter⸗Poeten Anton 
Kaſprotdicz führen. Aus dieſem Dialog werden wir 
erfahren, welche Wege das Schaffen dieſes einzigen in 
ſeiner Art Poeten eingeſchlagen hat. 


derne Sänger auf Schallplatten. ; 
In der Schallplattenſendung um 13.15 Uhr kommen 


Sänger von Weltruhm zum Vortrag, und zwar Emmi 
A. Leisner — Contralt, Galli Cui — Sopran und Sigrid 


Nr. 287 


Föhn ging 
über un 


(45. Fortſetzung) 
Als Liddy Renningen einige Minuten ſpäter mit 
den Briefen in Marilkas Zimmer zurückkam, fand ſie es 
leer. 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Sie läch⸗kte boshaft. So hatte ihre Medizin doch 
gewirkt. Schade, ſie hätte zwar gern Konſtantins Old⸗ 
vördes Geſicht bei der Lektüre dieſer Briefe geſehen. Aber 
er hatte ſeinen Denkzettel auch ſo weg. Wie Marilka 
lachen würde, wenn ſie ihr dieſe Szene ſchilderte! Die 
Hlügſten Männer waren doch immer dumm, wenn es ſich 
um die Liebe handelte, und zogen ſchließlich immer den 
kürzeren. 

Der Portier vom Hotel „Di Roma“ war ſehr er⸗ 
ſtaunt, als Konſtantin Oldvörde nach einer Viertelſtunde 
eine kleine Reiſetaſche in der Hand, in der Hotelſchranke 
erſchien. 

„Ich habe Nachrichten aus Deutſchland bekommen 
und muß ſofort abreiſen“, ſagte Konſtantin. „Machen Sie 
mir bitte ſofort 9 5 Rechnung fertig.“ 

„Soll das Gepäck heruntergeholt werden, Signor?“ 

„Es kann mir nachgeſchickt werden. Ich habe die 
Adreſſe hinterlaſſen.“ 

Konſtantin Oldvörde ſchien außerordentlich ungedul⸗ 
dig zu ſein, fortzukommen. Er wartete nicht einmal ab, 
bis die Rechrunz ausgeſchrieben war, ſondern legte einen 
Zweihundert⸗Lire⸗Schein auf den Tiſch: 


„Rechnen Sie ab und ſenden Sie mir das Geld an 
die gleiche Adreſſe, an die die Koffer gehen. 
eilig, um meinen Zug zu erreichen.“ 

„Aber Signor, der Zug nach 
erſt morgen früh!“ 


Ich habe es 


Deutſchland geht ja 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


Lodzer Muſit⸗Berein 
Stella - 


Am Anm Sonntag, b. 20. Ot. d. 20. Ober 
ab 1 Uhr nachm., veranſtalten wir 
im 4. Zuge der Freiw. Feuerwehr, 
Napiorkowſkiego 62, ein 


Stern⸗ und 
Scheibenſchießen 


un Anſchluß daran im Saale gemütliches Familſen⸗ 
Beilammenfein. Freunde u. deren Familienangehörige 
werden hierzu höflichſt eingeladen. 


Heute, Sonnabend, d. 19. Oktober, um 7 Uhr abends 


Auartalfitzung 


Die Mitglieder werden ARTEN vollzählig zu erſcheinen 
Die Verwaltung. 


Benerologiſche — all- . Select. 


Heilanſtalt kanten 
Beirilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 


Dr. S. KAN TOR 


Speslalarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtskrankhelten 
Petrikauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129-45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. J. NADEL 


Frauenkraulheiten anb Gebuetsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


I ˙ w ˙ eo tiger 2 


Heute u. folgende Tagel 


1 905 Herz der Indianerin 


mit SILVIA SYDNEY in der DD 


—ä — 


Ke 


KARI. TIE Tz 


ir 
Geburishilfe und Srauentraniheiten | 5 
Brseiazdſtr. 40, 272 3,1. Sum | F 
Dr. med. \ 
JöZEF LUBICZ EZ 
Chirurg und Orthopäde 
zurückgelehrt 


otudniowa 9 


2 
8 
E 


si 


ae 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


Bollszeitung — Sonnabend, den 19. Oktober 1935 


Konſtantin Oldvörde antwortete nicht. 
ſchnell er konnte zu dem Hotel heraus. 

Der Portier ſah ihm erſtaunt nach. Was war denn 
das für eine merkwürdige Abreiſe? Wenn er nicht wüßte, 
daß dieſer Deutſche wirklich Konſtantin Oldvörde, der 
berühmte Maler, wäre, man würde denken, es wäre die 
Kriminalpolizei hinter ihm. Nun, ihm ſollte es egal 
ſein. Die Rechnung betrug für einen Tag noch längſt 
keine hundert Lire. Alſo kam durch des Malers Abreiſe 
niemand hier zu Schaden. 

Gerade als Konſtantin Oldvörde die erleuchteten 
Straßen vor dem Hotel überquerte, glitten raſch hinter⸗ 
einander zwei Autos heran. Aus dem erſten ſtieg, von 
einem Herrn ſorglich geleitet, Marilka Losmirſka. Ging 
groß und ſchlank neben ihm der Hotelhalle zu. 

„Es iſt wirklich ſehr liebenswürdig von Ihnen, lie⸗ 
ber Maeſtro“ ſagte ſie zu dem dunklen, graukzpfigen 
Herrn, „daß Sie mich hierher begleiten.“ 

„Aber ich bitte, Signora, das tue ich doch zu gern. 
Ich muß doch ſicher ein, daß Sie bald wieder mit zurück⸗ 


Er eilte ſo 


kehren. Wir dürfen unſere Bankettgäſte nicht warten 
laſſen. Ihnen zu Ehren werden ſelbſt unſere ſonſt ſo 


unpünktlichen Damen auf die Minute erſcheinen. Eine 
glänzendere Geſellſchaft, um einen ausländiſchen Künſtler 
zu feiern, haben wir in Rom kaum gehabt.“ 

„Ich halte mich gewiß nur ein paar Minuten auf, 
Maeſtro! Ich will nur noch Herrn Oldvörde, meinen 
Freund, den berühmten Maler, ſprechen. Ich ſah ihn im 
Konzert; aber er war dann offenbar verſchwunden. Sie 
wiſſen ja, ich habe Sie gebeten, einen Platz für ihn bei 
dem Bankett freizuhalten.“ 

„Gewiß, Signora! Direkt Ihnen gegenüber.“ 

„Nun“, lächelte Marilka, dann wollen wir uns ihn 
einmal ſelber holen. Wenn Sie einen Moment hier in 
der Halle warten wollen, Maeſtro — ich bin ſofort wie⸗ 
der da.“ N 


Dr. med. 


empfäugt von 3-6 * 


Tel. 183- 17 


Pl. Wolnosci 7. 


Deutſchen Abteilung 
zertilarbeiterverbandes | 


Esser Beteilauer 109 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abeunemeutspreis: monatlich mit Zuſtellung ins 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6 .— jährlich Zloty 72.— 
Grnichen 


er 10 - 525 
ec 


Lern en 25 Prozent Rabatt. 


. 50 e 
An kün die Druckzeile 1.— Zloty 
— Saſchlag. 


di en im Te 


eine kleine Auseinanderſetzung an. 


Der große Salon⸗Senſationsfilm 


Au Raten 


Damen- u. Herrenmäntel, 
Herren- u. Be ge 
Pelzmäntel und Pelze. 

ſtellungen werden e 
nommen. Markowicz, 


Kauft aus. L. cel 


Anzeigenpreiſe: „ iebengejpaltene re eile 15 Gr., 
n Let Die 5 breigeipalten 5 Milime 2 terzeile 60 Geoſchen. Stellen · 


Sie fuhr im Lift hinauf, eilte zu ihren Zimmern. 

„O Liddy, du biſt hier?“ fragte ſie überraſcht und 
ging, ferudig erregt, auf Liddy zu. „Wie freue ich mich! 
Allerdings hatte ich jemand anders erwarett.“ 

Liddy umfaßte die Freundin zärtlich: 

„Konſtantin?“ 

„Ja! Woher weiß du es?“ 

„Nun, weil ich ſoeben mit ihm geſprochen habe.“ 

„Und wo iſt er jetzt?“ 

„Auf und davon.“ 

Marilka erblaßte: 

„Was heißt das? Auf und davon?“ 

„Nun“, ſagte Liddy Renningen, „er fing mit mir 
Wir wurden etwas 
heftig, und da habe ich ihm die Vorgeſchichte deiner Be⸗ 
ziehungen zu ihm erzählt.“ 

Aus Marilka Losmirſkas Geſicht wich der letzte 
Blutstropfen. Hart faßte ſie die Freundin am Handge— 
lenk und fragte haſtig: 

„Was haſt du getan? Was ihm erzählt?“ 

„Was iſt dir denn, Marilka?“ 

Liddy Renningen erſchrak nun auch: 

„Du ſtehſt doch noch genau ſo mit Konſtantin, wie 
du, als du mir nach Kairo ſchriebſt, geſtanden haſt? Da 
amüſierteſt du dich doch über die ſinnloſe, verrückte Lei⸗ 
denſchaft Konſtantins zu dir. Nun, ich habe ihm geſagt, 
daß du dich für mich an ihm gerächt haſt.“ 

„Aber um Gottes willen!“ 

Liddy erſchrak tief: 

„Was haſt du denn?“ 1 

Marilla Losmirſka machte eine leiſe Handbewegung, 
verſuchte zu ſprechen, ſank auf dem Seſſel zuſammen, 
ſchlug die Hände vor das Geſicht. Ein Aechzen kam aus 
ihrem Munde. 


Fortſeßung folgt. 


Als Programmbeigabe: 


die role Dame 


Soeben erſchienen 


„Die Internationale 
und der Krieg‘ 


„ von Otto Bauer 
Theodor Dan 
und Jean Zyromski 


mit einem Vorwort von 9 Adler 


Preis 50 Groſchen 


Zu haben in dem 


Buh; u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, 0 109 


—— 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatio-Kiche. Sonntag, 9.80 ae Beichte, 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt — Paſtoren: otſt, Löffler, Wannagat 

Bethaus Zubardz, a 3, Sonntag, 10 
Gottesdienſt — P. Vikar Wudel. 

Bethaus Baluty, Pworſte 2. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schedler 

Idrowie, Haus Grabſti. Sonntag. 10 Uhr Beſegottesdlenſt 

Johannis- Kirche. Sonntag, 9.45 Uhr 2 10 
Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — B. Lipfki 

Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt Lehrer Biefte 

Matthäf⸗Kirche. Sonntag, 8 Uher Frühgottesdienft 
* fer. 10 Uhr Sauptgottesbienft mit hl. Abendmah 

öffler 

Greiſenheim, Dombrowſka 49. Donnerstag, 5 Uhr Bibel. 
Hunde — P. Löffler. 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt. 


Reierpiert, 


5 St. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zaisılta 141. Sonn ; 
— und e hegte br 1 Wagen tag. 10 Abe Gottesbien? P. Schmidt 
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der Neiger, Scherer, Andreher und Schlichter „ Nuda⸗Pabian., Alellandra 9. Sonntag, 10 Uhr Brebigt- 
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